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Senatsverwaltung für
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt

Herrn Abgeordneten Martin Trefzer (AfD)
über
die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei - G Sen -

A n t w o r t
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/17687
vom 21. Dezember 2023
über Wird der Volkstrauertag in den Berliner Bezirken angemessen begangen?
Gedenkveranstaltungen der Bezirksämter zum Volkstrauertag und die Pflege der Kriegsgräber
in Berlin

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

Vorbemerkung der Verwaltung:
Der Umgang mit den Gräbern der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft ist im Gräbergesetz
des Bundes (Gesetz über die Erhaltung der Gräber der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. Januar 2012 (BGBl. I S. 98), das zuletzt durch
Artikel 3 Absatz 2 des Gesetzes vom 4. Dezember 2018 (BGBl. I S. 2257) geändert worden ist,
geregelt. Es umfasst insgesamt zehn verschiedene Opfergruppen, die über den Zeitraum der
beiden Weltkriege hinausgehen.

Die Schriftliche Anfrage betrifft zum Teil Sachverhalte, die der Senat nicht aus eigener
Zuständigkeit und Kenntnis beantworten kann. Er ist gleichwohl um eine sachgerechte Antwort
bemüht und hat daher die Bezirksämter von Berlin um Stellungnahmen gebeten. Die übersandten
Stellungnahmen werden in der Antwort an den entsprechend gekennzeichneten Stellen
wiedergegeben.
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Frage 1:

a.) Welche Bezirksämter und\oder Bezirksverordnetenversammlungen haben anlässlich des Volkstrauertages am
19.11.2023 Gedenkveranstaltungen ausgerichtet und wo fanden diese statt? (Bitte um Abfrage bei den Bezirken)
b.) Durch wen erging eine Einladung zu den Gedenkveranstaltungen und wer wurde eingeladen?

Antwort zu 1:

Das Bezirksamt Mitte von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlanzeige.“

Das Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlmeldung.“

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
a) „Zum Gedenken an die Gefallenen der beiden Weltkriege und die Opfer der Gewaltherrschaft
1933-1945 legten der stellvertretende Bezirksbürgermeister und die BVV-Vorsteherin anlässlich
des Volkstrauertages am Sonntag, 19. November 2023, um 11 Uhr gemeinsam mit dem
Sozialverband VdK und der Reservistenkameradschaft Kränze in der Gedenkhalle im Rathaus
Charlottenburg nieder.“
b) „Die Einladung erfolgte über das Büro der Bezirksbürgermeisterin, eingeladen wurden neben
der BVV der Sozialverband VdK und die Reservistenkameradschaft.“

Das Bezirksamt Spandau von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„a) Spandaus Bezirksbürgermeister, Frank Bewig, hat zum Volkstrauertag am 19.11.2023
persönlich ein Gesteck beim Kriegsdenkmal (Friedhof in den Kisseln, Pionierstr. 82 in 13589
Berlin) niedergelegt und auch im Namen der BVV der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft
gedacht.
b) Es erging keine Einladung und es wurden auch keine Einladungen verschickt. Es gibt
jedoch Überlegungen, zukünftig auch mit Beteiligung der Öffentlichkeit diese
Gedenkveranstaltung gemeinsam wahrzunehmen.“

Das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf hat hierzu mitgeteilt:
„Das Bezirksamt hat gemeinsam mit der Reservistenkameradschaft Berlin-Südwest anlässlich
des Volkstrauertages am 19.11.2023 wie jedes Jahr eine Gedenkveranstaltung auf dem Friedhof
Steglitz in der Bergstraße 34-37 ausgerichtet. Des Weiteren organisierte die
Bezirksverordnetenversammlung eine stille Kranzniederlegung auf dem Waldfriedhof Zehlendorf.
Die Bezirksbürgermeisterin fungierte bei der Ausrichtung als Schirmherrin und hat gemeinsam
mit den institutionellen Partnern zu der Veranstaltung eingeladen. Es haben zusätzlich folgende
Organisationen zu der Gedenkveranstaltung eingeladen:

- Sprecherkreis der Kameradschaft des ehem. Flakregiment 12
- Gemeinschaft der Heeresflugabwehrtruppe e.V.
- Flugabwehrraketengruppe 61, Todendorf-Panker (S-H)
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- Deutscher Luftwaffenring e.V. Berlin-Brandenburg
- Arbeitskreis Historisches Lankwitz
- Reservistenkameradschaft Berlin-Südwest

Die Veranstaltung stand der breiten Öffentlichkeit offen und es wurden zusätzlich Einladungen
an folgende Adressaten versendet:

-  die Mitglieder der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf
-  die Mitglieder des Abgeordnetenhauses von Berlin im Wahlkreisverband Steglitz und

Zehlendorf
-  die Mitglieder des Deutschen Bundestages des Wahlkreises Steglitz-Zehlendorf“

Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„a) Das Bezirksamt Tempelhof Schöneberg hat am 19.11.2023 die jährliche
Gedenkveranstaltung am großen Gedächtniskreuz auf dem Heidefriedhof,
Reißeckstraße 14, 12107 Berlin durchgeführt. Dabei hielten der Bezirksbürgermeister Jörn
Oltmann und BVV-Vorsteher Stefan Böltes Reden und legten einen Kranz sowie Blumen nieder.
Außerdem gab es eine Schweigeminute und musikalische Begleitung durch die bezirkliche Leo-
Kestenberg-Musikschule.
b) Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg hat mit einer Pressemitteilung, Flyern, Plakaten und
einer Ankündigung auf Social Media die Öffentlichkeit eingeladen. Mit einem Schreiben des
Bezirksbürgermeisters und des BVV-Vorstehers wurden die Bezirksstadträt_innen und
Bezirksverordneten eingeladen.“

Das Bezirksamt Neukölln von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlanzeige.“

Das Bezirksamt Treptow-Köpenick von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„…dass keine derartigen Gedenkveranstaltungen ausgerichtet wurden.“

Das Bezirksamt Reinickendorf von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„a) Das Bezirksamt Reinickendorf von Berlin lädt in jedem Jahr anlässlich des Volkstrauertages
zu einer Kranzniederlegung in der Kriegsopfergedenkstätte, Freiheitsweg 64, 13407 Berlin, ein.
b) Die Pressestelle des Bezirksamts lädt im Auftrag der Bürgermeisterin und der BVV-Vorsteherin
ein. Die Gedenkveranstaltung ist öffentlich, somit sind über die Öffentlichkeitsarbeit alle
Bürgerinnen und Bürger eingeladen. Direkt verschickt wurden Einladungen an die
Bezirksverordneten, die in der BVV vertretenen Fraktionen, Reinickendorfer MdA und MdB sowie
das Bezirksamtskollegium.“

Frage 2:

Welche Bezirksämter und\oder Bezirksverordnetenversammlungen haben anlässlich der Volkstrauertage in den
Jahren 2018 - 2022 Gedenkveranstaltungen ausgerichtet und wo fanden diese statt?
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Antwort zu 2:

Das Bezirksamt Mitte von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlanzeige.“

Das Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlmeldung.“

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf hat zwischen 2018 und 2022 jedes Jahr ein
Gedenken zum Volkstrauertag im Rathaus Charlottenburg durchgeführt. Bedingt durch den
Infektionsschutz im Kontext der Covid-19-Pandemie ab 2020 waren diese teilweise als stilles
Gedenken angelegt.“

Das Bezirksamt Spandau von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlanzeige“

Das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf hat hierzu mitgeteilt:
„In den Jahren 2018-2022 fanden Gedenkveranstaltungen an den in Frage 1.) beschriebenen
Orten statt.“

Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Das Bezirksamt Tempelhof Schöneberg führt jedes Jahr die Gedenkveranstaltung in der
beschriebenen Form durch.“

Das Bezirksamt Neukölln von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlanzeige“

Das Bezirksamt Treptow-Köpenick von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„…dass keine derartigen Gedenkveranstaltungen ausgerichtet wurden.
Am Rathaus Treptow wurde und wird gemäß der Verordnung über die Beflaggung öffentlicher
Gebäude auf Halbmast geflaggt.
Der Volkstrauertag gilt als „stiller Gedenktag“, der vor allem mit einer zentralen
Gedenkveranstaltung des Deutschen Bundestages begangen wird.“

Das Bezirksamt Reinickendorf von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Siehe Antwort zu Frage 1a.“
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Frage 3:

a.) Welche Kooperationen mit gesellschaftlichen Vereinen und Institutionen wie beispielsweise dem „Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.“ gibt es seitens des Berliner Senats und den Berliner Bezirksämtern? Was
zeichnet diese Kooperationen aus und wie werden sie ausgestaltet?
b.) Welche Gedenkveranstaltungen wurden jeweils an welchen Gedenkorten in Kooperation ausgerichtet?

Antwort zu 3:

Das Land Berlin ist korporatives Mitglied im Landesverband des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e.V. (Volksbund) Berlin. Die Arbeit des Volksbundes wird unter anderem
durch Auskünfte zu Opfergräbern und die Begleitung von Schülerprojekten unterstützt. Der
Volksbund wiederum unterstützt das Land Berlin bei Verlegungsmaßnahmen von Opfergräbern
auf bezirklichen und konfessionellen Friedhöfen. Eine gemeinsame Gedenkveranstaltung zum
Volkstrauertag wurde nicht ausgerichtet.

Das Bezirksamt Mitte von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„a) …dass Kooperationen existieren, jedoch zu anderen Gedenktagen.“

Das Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlmeldung.“

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„a) Im Zusammenhang mit dem Volkstrauertag gibt es keine institutionalisierten Kooperationen.
Zu den Gedenkveranstaltungen werden regelmäßig verschiedene gesellschaftliche Vereine und
Institutionen eingeladen.
b) Fehlanzeige.“

Das Bezirksamt Spandau von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Fehlanzeige.“

Das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf hat hierzu mitgeteilt:
„Die Ausrichtung der Gedenkveranstaltung in der Bergstraße im Jahr 2023 wurde gemeinsam
mit der Reservistenkameradschaft Berlin-Südwest organisiert.“

Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Bisher besteht keine Kooperation mit Vereinen und Institutionen. Das Bezirksamt Tempelhof-
Schöneberg plant in 2024 Gespräche mit dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.
aufzunehmen für eine eventuelle Kooperation.“

Das Bezirksamt Neukölln von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„Kooperationen bestehen nicht. Im Zusammenhang mit Anträgen für Gedenkveranstaltungen
finden aber natürlich Absprachen mit den Antragstellern statt.“
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Das Bezirksamt Treptow-Köpenick von Berlin hat hierzu mitgeteilt, dass keine Kooperationen
bestehen und keine Veranstaltungen in Kooperation durchgeführt wurden.

Das Bezirksamt Reinickendorf von Berlin hat hierzu mitgeteilt:
„a) Zu musikalischer Umrahmung des Gedenkens am Volkstrauertag arbeitet das Bezirksamt
Reinickendorf von Berlin mit der Zollkapelle Berlin zusammen.
b) Fehlanzeige.“

Frage 4:

a.) Auf welchen Friedhöfen in Berlin befinden sich Kriegsgräber des Ersten und Zweiten Weltkrieges? (Bitte nach
Bezirken aufgeschlüsselt auflisten)
b.) In welchem Zustand befinden sich die Kriegsgräber auf den einzelnen Friedhöfen in Berlin? (Bitte jeweils um
einzelne Beurteilung)

Antwort zu 4:

a) Auf rund 170 konfessionellen und bezirklichen Berliner Friedhöfen und Begräbnisplätzen
befinden sich rund 120.000 Gräber der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft. Eine
Bestandsübersicht ist dem Internetauftritt der Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr,
Klimaschutz und Umwelt (SenMVKU) als Download zu entnehmen:
Karte und Bestandsübersicht der Gräber der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft - Berlin.de

b) Die Gräber befinden sich in einem angemessenen und würdigen Zustand. Eine
Einzelbewertung lässt sich auf Grund der Vielzahl der Begräbnisstätten an dieser Stelle nicht
vornehmen.

Frage 5:

Wer ist für die Pflege der Kriegsgräber in Berlin verantwortlich?

Frage 6:

Wer kümmert sich wie regelmäßig um die Pflege der Kriegsgräber? Inwiefern werden hierbei Vereine und
ehrenamtliche Tätigkeiten eingebunden?

Antwort zu 5 und 6:

Für die Pflege der Gräber der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft sind die jeweiligen
bezirklichen und konfessionellen Friedhofsträger verantwortlich. Für die bezirklichen Friedhöfe
sind die Straßen- und Grünflächenämter der jeweiligen Bezirke zuständig.

https://www.berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/stadtgruen/friedhoefe-und-begraebnisstaetten/graeber-der-opfer-von-krieg-und-gewaltherrschaft/karte/
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Die Friedhofsträger pflegen die Grabstätten entweder mit eigenem Personal oder vergeben die
Leistung an Landschaftsbaufirmen. Darüber hinaus gibt es Initiativen zur Pflege von
Opfergräbern im Rahmen von Schulprojekten (Pflegeeinsätze mit Schülerinnen und Schülerie)
oder durch Reservisteneinsätze der Bundeswehr. Außerdem führt der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e.V. jährlich ein internationales Jugendlager (Workcamp) auf einem
Friedhof in Berlin durch, bei dem unter anderem leichte Pflegearbeiten auf den Gräbern
stattfinden.

Frage 7:

Wie viele Mittel stehen über welche Haushaltstitel für die Pflege der Kriegsgräber zur Verfügung und wie viele Mittel
wurden in den letzten Jahren abgerufen? (Bitte nach Bezirken aufschlüsseln) Wurden zugewiesene Mittel dabei
sachfremd eingesetzt? Wie viele Mittel werden durch Dritte für die Pflege der Kriegsgräber aufgebracht?

Frage 8:

Hält der Senat die zur Verfügung stehenden finanziellen und personellen Mittel zur Pflege der Kriegsgräber auf
Berliner Friedhöfen für ausreichend? Falls nein, welche Verbesserungen wären aus Sicht des Senats notwendig?
Plant der Senat im Haushalt eine Basiskorrektur für die Bezirke vorzunehmen?

Antwort zu 7 und 8:

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) stellt den Ländern
für die Unterhaltung der Opfergräber jährlich in Abhängigkeit von der Anzahl der Gräber einen
pauschalen Betrag zur Verfügung. Die Höhe der Mittel ist in der Gräberpauschalenverordnung
(GräbPauschV) zum Gräbergesetz festgelegt und zweckgebunden für die Anlegung,
Instandsetzung, Pflege der Gräber, Verlegung und Identifizierung im Sinne des Gräbergesetzes
zu verwenden.

Die Friedhofsträger bekommen nach Abschluss der Pflegeperiode durch die SenMVKU die
Aufwendungen für die Pflege ebenso als pauschalen Betrag erstattet bzw. zugewiesen.
Dies erfolgt für die Bezirksämter im Kapitel 3820 auf den Titel 381 90 - Verrechnungen für
zweckgebundene Ausgaben UK 130 -. Die Bezirksämter bestätigen die zweckgebundene
Verwendung der Mittel jeweils zum Jahresende. Die Bereitstellung von Mitteln für die Pflege
durch Dritte sind nicht bekannt.

Die Höhe der bereitgestellten Mittel für die Pflege korreliert mit der durch den Bund in der derzeit
gültigen GräbPauschV 2019/2020 festgelegten Pauschale. In 2023 wurden den Bezirksämtern
folgende Pflegebeträge erstattet:

Bezirksamt Betrag in Euro
Mitte 96.591,00
Pankow 71.225,00
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Charlottenburg-Wilmersdorf 161.613,65
Spandau 117.097,20
Steglitz-Zehlendorf 109.257,50
Tempelhof-Schöneberg 73.961,80
Neukölln 263.312,50
Treptow-Köpenick 71.594,60
Marzahn-Hellersdorf 109.760,20
Lichtenberg 23.887,60
Reinickendorf 107.877,00
Gesamt: 1.206.178,05

Auf Grund der in den letzten Jahren gestiegenen Kosten, die sich auch in der Unterhaltung der
Opfergräber niederschlagen, wäre eine Erhöhung der Gräberpauschale des Bundes zu
begrüßen.

Frage 9:

Wird der Volkstrauertag nach Auffassung des Senats in allen Bezirken angemessen begangen? Wie kann der
Volkstrauertag aus Sicht des Senats in ganz Berlin und in allen Bezirken würdevoll begangen werden?

Antwort zu 9:

Neben den zentral auf Bundes- und Landesebene stattfindenden Gedenkveranstaltungen im
Rahmen des Volkstrauertages finden zahlreiche weitere Veranstaltungen nicht nur auf
bezirklicher Ebene, sondern auch auf Friedhöfen und in Einrichtungen konfessioneller Träger
statt. Der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft wird damit würdevoll und in angemessener Form
gedacht.

Berlin, den 09.01.2024

In Vertretung
Britta Behrendt
Senatsverwaltung für
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt


